
Beilage : 8feit. ttluFtr. llnterh«Ho«i§s - Blätter
Außerdem viele andere Sonder - Beilauen wie Fahrpläne ufw

Crfduin : Wlttmach « and Samstags,
uezu pspret 5 : waa tüM* . Pf bei Abholung,

Pf bez m* ir̂ -tadich »der viertdjdhrfieh durdt alle
deutleh« Poftanftalfen - Bestellungen werden jederzeit in der
ßefctiafisflelle, durdt die Crigei und Poftbofen entgegengenommen

Anzeig en - PreW <: dir hMnHPataac PHKzeile oder deren
Raum IS Pf., im AcWaentte*N> M Pf, Sa«« , kalbe, drittel und
viertel Seiten, durchla»fcnd, nadi baten derer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt
Als besondere Vergünstigung für ständige Beateher: Wohnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen müssen
m den Crfcheinungstagen bis mittags 12  Uhr aufgegeben fein.
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nuitRiip $ 1. Mittwoch , den 10. Oktober 1017. 17. Jahrgang.

Der fein Merlan- liebt, zeichnet
Kriegsanleihe!

Amtliche Anzeigen.
B e k a n n t m a dj u n q.

Nach der Verordnung des Stellvertretenden
Generalkommandos Frankfurt a . M . vom 11. 9 . er.
sind Halter oder Besitzer von Pferden und Wagen
verpflichtet , auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes diefer ihr Fuhrwerk mit Kutscher,
ihren Wagen oder ihre Pferde , gegen die ortsüb¬
liche Vergütung zur Verfügung zu stellen.

Jede männliche Person über 16 Jahre ist ver¬
pflichtet , auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes gegen den ortsüblichen Lohn Ar¬
beiten zu übernehmen , welche zur Vermeidung von
Verzögerungen bei der Be - und Entladung von
Eisenbahnwagen und der An - oder Abfuhr von
Eisenbahngütern notwendig werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft.

Dotzheim,  den 5. Oktober 181?
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung

Bei Einreichung von Gesuchen um Befreiung
vom Hilfsdienste sind folgende Angaben erforderlich:
1. Geburtsdatum — 2. Wohnung — 3 . Ort wo
die Anmeldung zur Hilfsdienststammrolle erfolgt ist
— 4. Gestellungsnummer , wenn eine Aufforder¬
ung zum Hilfsdienst schon zugeteilt ist. Die Ge-
stellungsnummer steht auf dem Aufforderungsschrei¬
ben rechts oben.

Gesuche ohne diese Angaben können nicht be¬
rücksichtigt werden.

Der Ein berufungsa usschuß.

Taubensperre.
Während der Saatzeit , von jetzt ab bis 15.

Rovbr . d. Js ., dürfen Tauben nicht aus den Schlä¬
gen gelassen werden.

Der Bürgermeister : Sp or kh o r st.
|_! _H.U_ 1 . . . ~l I r " TH ITTTTTTT ~ I II

Die Markwalds.
Roman von Anna Seyffert - Klinger.

ltzsrtsetzung) - (Nachdruck verboten.)

Wie eine zürnende Göttin stand sie vor ihm,
als sie ihm das einzige Wort entgegenschleuderte:
»Feigling !"

* Ein mattes Lächeln irrte um den hübschen,
bärtigen Mund des jungen Mannes . „Feigling , ja!
Doch in einem anderen Sinne fühle ich mich als
solcher, als du es verstehst . Längst hätte ich dieses
Lotterleben aufgeben , in harter Tagesarbeit mir
ben Unterhalt erringen sollen !"

„Du — willst arbeiten — du , ein Limpach?
Du mußt von Sinnen sein !"

„Keineswegs , liebste Mama . Aber die Welt ist
fünfzig Jahren eine andere geworden ; was gilt

Hr ein Limpach ? In unserer Zeit haben nur die
Menschen Bedeutung , die der Allgemeinheit nützen,
welche Tüchtiges , Hervorragendes leisten ! Ein arm-
miger Graf , und mögen seine Vorfahren noch so
"̂ hne Heldentaten vollbracht haben , gilt nichts,

venn er nichts besseres weiß und kann , als Geld
°uszugeben ."
. „O , du Abtrünniger , du Verblendeter , sprich

weiter in diesem Ton , damit ich nicht vergesse,
°B du mein einziges Kind bist . . . . Ich habe
"gesorgt glücklicherweise ! Vor einigen Tagen er-

Höchstpreise für Gemüse.
Auf Gmnd der Verordnungen werden für den

Landkreis Wiesbaden folgende Höchstpreise festgesetzt:

Gemüse und Obstarten
erzeuget- GroBh.- Kleinh.-
fjödiftpr. fjöchflpr. flödiftpr.

für 1 21 r. f. 1 Pfd.
JC 4

Weißkohl 4. - 5 .20 8
Dauerweißkohl

v. 1. 12. 17 5.- 6 .50 9
Rotkohl 7.50 9 .75 14
Dauerkohl

v. 1. 12. 17 9. — 11 .70 16
Wirsingkohl 9 .10 14
Dauerwirsingkohl

v. 1. 12. 17 8.50 11 .— 16
Rote Speisemöhren und

längliche Karotten 7. - 9 .10 14
Gelbe Speisemöhren 5.- 6 .50 9
Kleine runde Korotten 12- 15 .60 20
Zwiebeln , lose

bis 31 . 10 . 17 11. - 15 .- 21
bis 30 . 11 . 17 11.50 15 .60 22
bis 31 . 12 . 17 12 . - 16 .25 23
bi « 31 . 1. 18 13 — 17 .50 24
bis 28 . 2. 18 15.— 20 .15 28
vom 1. 3 . 18 17.— 22 .75 30

Grünkohl
bis 30 . 11 . 17 7.50 10.20 14
bis 31 . 12 . 17 8.50 11 .50 15
bis 1. 1. 18 10 . - 13 .65 17

Sellerie bis 14 , 10 . 17 m . Kr . 20 . — 24 .— 30
v. 15 . 10 . b . 30 . 11 . 16
mit Herzkraut
v. 1 . 12 . b . 31 . 12 . 17

30 — 36- 45

m . Herzkraut 35 —
V. 1 . 1 18 bis 14 . 2 . 18.

47 .- 52

mit Herzkraut 40 . - 48 . - 58
später mit Herzkraut

Rote Rüben (Rote Beete)
45 .— 54- 65

ohne Kraut bis 31 . 10 . 17 10 — 18 — 18
v 1 . 11 . bis 31 . 12. 17 12- 15 .50 21
später 14 — 18 . - 24

Schwarzwurzeln
bis 31 . 12 . 17 40 .— 52 . - 65
später 50 — 65 .- 80

neuerte ich meine Beziehungen zur Gräfin Gertraude
Nordau . Sie hatte damals eine brillante Partei ge¬
macht , und ihr einzige Tochter Hilgarde bekommt
dereinst ein reiches Erbe . Ich habe Hildegarte zu
deiner Gattin bestimmt ."

„Dann wirst du wohl die Rechnung ohne den
Wirt machen . Graf Nordau wird sich bedanken , sein
einziges Kind dem verarmten Limpach zu geben ."

„Du beleidigst mich und in mir deinen ver¬
storbenen Vater in einer unerhörten Weise . Zur
hohen Ehre wird es Otfried Nordau gereichen,
sein Geschlecht mit einem so ruhmvollen , wie dem
unsrigen verbunden zu wissen . "

„Nun , und die Tochter — Hildegarde ?"
„Sie ist im Sinne der Eltern , welchen die

Tradition höher steht , als persönliche Empfiindungen,
erzogen worden . Sie wird sich widerspruchslos in
den Beschluß der Eltern fügen . "

„Und du bist wirklich überzeugt , daß die reiche
Komtesse , solch ein Kind des Glückes , gehorsam mir
armen Tropf die Hand reichen wird ?"

Gräfin Limpach streckte hoheitsvoll , gebietend
die feine , schmale Rechte aus . „Kein Wort weiter,
sonst sind wir geschieden - für immer ."

„Verzeih ' , wenn ich dich verletzte , Maina . Meine
Erklärung aber mußt du schon entgegennehmen.
Ich werde niemals eine ungeliebte Frau heiraten,
noch weniger aber als eine , die ich überhaupt nicht
kenne . Auf eine so wohlfeile Art bereichere ich mich

Kürbisse 10 .— — —
Walnüsse ohne grüne Schale

bis 30 . II . 17 50 .— 65 .- 85
vom 1. 12 . 17 70 .— 80 -- 100

Nicht unter diese Höchstpreise fallen Sacht ' -
zwiebeln  bis zum Gewicht von 3 Gramm das
Stück.

Die Preise gelten für gesunde , marktfähige
Handelsware , frei verladen in Bahnwagen oder
Schiff , und für alle die vorstehend genannten Ge¬
müse , sofern sie im Jnlande erzeugt sind , gleichviel,
ob im Landkreise Wiesbaden , »der ob sie von aus¬
wärts dahin eingeführt sind.

Die Ueberschreitung dieser Preise bedarf der
Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst.

8 2 .
Für Einmieten der Ware werden folgende Zu¬

schläge für jeden Zentner berechnet:
a ) bei Weißkohl , Rotkohl und Wirsingkohl bis

30 . 1l . 1917 1 M.
b) bei Dauerweißkohl , Dauerrotkohl und Dauer-

Wirsingkohl bis 31 . 12 . 1917 1 M.
vom 1. Januar 1918 ab für jeden weiteren
Monat 50 Pf.

c) bei Speisemöhren und Karotten bis 30 . 11.
1917 50 Pf.
vom I . Dezember 1917 ab für jeden weiteren
Monat 25 Pf.

Den Zuschlag für Einmieten kann nur bean¬
spruchen , wer das Einmieten tatsächlich ausführt.

8 3.
Die Höchstpreise treten mit dem 23 . September

1917 in Kraft mit Ausnahme der Erzeuger -Höchst¬
preise , die berets am 10 . September 1917 infolge
der Verordnung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst vom 5 . September 1917 in Kraft gesetzt sind.

Meine Verordnungen vom 14 . August 1917
und vom 5 September 1917 , betr . Höchstpreise für
Gemüse und Obst , sind mit dem Inkrafttreten der
vorstehenden Verordnung aufgehoben.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften

werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Auch kann der Handelsbetrieb
untersagt werden.

nicht ."
Gräfin Limpach stand anfangs wie erstarrt.

Dann kain es streng und herrisch in ganz verän¬
dertem Ton von ihren Lippen:

„Du wirst sie heiraten , denn dir bleibt keine
Wahl . Die Antwort von Gertraude kann jeden Mo¬
ment eintreffen . "

Sie rauschte aus dem Zimmer , ehe Magnus
nochmals widersprechen konnte . Im Türrahmen
drehte sie sich nochmals um:

„l ie Aussicht auf die Verlobung mit der reichen
Erbin wird uns unbeschränkten Kredit eröffnen.
Aber traurig ist es , daß ich, deine Mutter , all diese
Arrangements treffen muß . Das wäre deine Sache
gewesen . "

„Ich lasse mich nicht verheiraten, " murmelte
Magnus , „das wäre das letzte ! Die Selbstachtung
will ich mir bewahren — um jeden Preis . Kann
ich nicht als ein Edelmann leben , so will ich — als
ein solcher sterben !"

Jetzt hielt Bernhard Markwald es für geraten,
sich bemerkbar zu machen . Er räusperte sich vernehm¬
lich und ging mit.  lauten Schritten auf und ab.
Aber Magnus wäre wohl für lautere Geräusche
taub gewesen . Er brütelte dumpf vor fich hin.

Die Vertröstungen der Gräfin hatten keinen
Eindruck auf ihn gemacht . Und brachte sie es fertig,
noch einige tausend Mark aufzutreiben , so würde er
von dieser Hilfe entschieden keinen Gebrauch machen.



Weinlese.
Nach Anhörung des Ortszerichtes und

Herbstausfchusfts , wird der Beginn der dies¬
jährigen Weinlese  bei günstiger Witterung
auf Dienstag , öen 16. ös Mts . vormittags
8 Uhr. festgesetzt. Bei un zünftiger Witterung
entsprechend später.

Die Weinberge bleiben jedoch noch bis zum
23. Oktober cr. geschloffen. Bis zu diesem
Termin ist das Betreten der Weinberge nur
den Besitzern mit ihrem Personal sowie den¬
jenigen Personen gestattet , welche sich im
Besitz eines gültigen Erlaubnisscheines be¬
finden.

Gleichzeitig wird noch darauf hingewiesen,
daß die Endzeilen nicht betreten werden dürfen , j
vielmehr von innen gelesen werden mutz . ?

Ebenso ist das Stoppeln  in den Wein - '
bergen verboten.

Uebertretuugen werden unnachfichtlich zur
Anzeige gebracht und strenge bestraft.

Dotzheim , den 10 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Ärotkarten-ÄAsgabe
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet j

ZawNag De« 13 Oft . C. i
Polizeiwache  Zimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.
Wer zur festgesetzten Zeit feine Karten |

nicht abgeholt hat , kann diese erst am fol - *
genden Dienst ag,  mittags U Uhr , auf
Kimmer 6 in Empfang nehmen

Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur;
gegen Rückgabe der alten Stammabschnitte.

Gleichzeitig mit der Brotkarten -Ausgabe erfolgt ^
Sie Ausgabe Ser neuen Lebensmtittlrarten;

Bei dieser brauchen keine Stammabschnitte ab¬
geliefert zu werden.

Dotzheim. -Vi , 9 . Ofio 'ier 1917.
Die Lebensinittel -Verteilungsstelle . !

B e k o n n t m a 4 ii n ft.

Auf Grund des § 4 der Satzung des Vieh - ^
Handelsverbandes für den Regierungsbezirk Wies - ^
baden wird bestimmt:

8 !
Unsere Bekanntmachung vom 3. September

1917 § 3 wird dahin abgeändert , daß bis zum 30 . ?
November 1917 einschließlich beim Verkaufe von?
Schlachtschweinen durch den Viehalter für Schweine
im Gewicht über 15 Kilogramm der Preis 79 Mk.
für 50 Kilogramm Lebendgewicht nicht übersteigen
darf.

Die erhöhten Preise werden auf den Krers-
sammelstellen erstmalig bei der Viehabnahme ab 1.
Oktober bezahlt.

8 “•
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Frankfurt a. M, , den 25 . September 1917.

Der Vorstand des Viehhandelsverbandes.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 9 Oktober 1917,

Der Bürgermeister : S p o r k h o r st.
r

Da tönte eine sympathische Stimme an sein
Ohr:

„Ich bringe Ihnen Rettung , Herr Graf , Sie
können Ihre Verpflichtungen zur rechten Zeit ein¬
lösen ."

Magnus erbleichte . Unliebsame Uebercaschung,
zagende Hoffnung stritten in seinen Zügen „Ich
verstehe Sie nicht " , stammende er , Markwald nahe¬
zu fassungslos anblickend,

„Herr Graf, " sagte dieser mit großer Herzlich¬
keit . „ich kam , um ihnen dafür zu danken , daß Sie
ineine geliebte Schwester vom sicheren Tod gerettet
haben , und — um Ihnen meine Freundschaft an-
zubieten ."

Er streckte Magnus seine Rechte entgegen , doch
nicht sogleich schlug dieser ein . Ec erkannte Mark¬
wald sehr wohl , und ein letzter Rest jenes törichten
Hochmutes , der ihm anerzogen worden war . bäumte
sich dagegen auf , dem Manne mit dem bürgerlichen
Namen die Hand zu drücken . Im selben Moment jedoch
fühlte er schon, wie lächerlich "dieser falscher Stolz
war , nicht ohne Scheu blickte er in dieses energische,
Männergesicht . Er war sich dessen bewußt , daß er
solch einer starken dreudensstütze bedürfe , um tticht
rettungslos zu versinken,

(Fortsetzung folgt,)

Vle neue Meltorünung auf
-er Sran-lage gegenseitiger

Mserflhastm.
KFL . Der gewaltige Wellkrieg ist das größte

Ergebnis in der Entwickelung der Kulturvölker , denn
er hat uns ans fast allen Gebieten von den Zustän¬
den und Anschauungen , wie sie vor dem Weltkriege
distanden haben , losgelöst . Deshalb ist eS ĉwch eine
vollständige Unmöglichkeit . daß die Kulturvölker und
zumal die am Weltkriege beteiligten Nationen chort
ihre politischen , wirtschaftlichen und sozialen Daseins-
b dmgungen wieder anknüpfen und weiter spinnen
können , wo sie kurz vor Ausbruch des Weltkrieges
aufgehört haben . Eine neue Weltordnung ^und eine
neue Art des Verhältnisses zwischen den ^ . Bölkern
lehrt uns der gewaltige Lehrmeister Weltkrieg , und
deshalb kann man in ihm sehr wohl auch einen der
größten Machrfakloren der göttlichen Weltordaung
erblicken, da nur auf diese Weise die Menschheit von
Irrwegen loSgertssen und auf neue , bessere Fahnen
geführt werden konnte . In diesem Sinne und Geiste

Kein
Schwanken

laud vor allen Dingen auch seine riesigen Kriegs,
flotte abrüsten muß , dcna mit Hilfe dieser Kriegs¬
flotte hat England während des Weltkrieges fast
allen Völkern Gewalt angetan , und die Freiheit .dek
Meere ist nicht wirklich gewährleistet , wenn England
sein«»Riesenflotte nicht abschafft . Auch gegen, )eiue
von England und Amerika gemeinsam erstrebte
Weltherrschaft at f politischem und wirtschaftlichen,
Gebiete müssen Bürgschaflen ' gefordert werden . Mai,
erkennt daraus , daß die neue Weltordnung mit der
gegenseitigen Abrüstung , der Einrichtung eines inter-
nationalen Schiedsgerichtes zur friedlichen Beilegung
von Völkerstreitigkeiten und der freie wirtschaftliche
Verkehr zu Wasser und zu Landes eine ideale Zu-
lur-ftssorderung muf einer neuen sittlichen , das heißt
brüderlichen „Grundlage ims. Völkerlebenfist .^Wie soll
nun aber ^der ^ erste Schritt zur Errichtung '^dieser
neuen Weltordnung und mit der Grundlage gegen-
Zeitiger Bügerschasten getan ? — Unserer Meinung
nach ist dies überhaupt nur dadurch möglich , das
man die Friedensverhandlungen mit ^ tpraktischen
Versuchen ^aus dieser Grundlage unternimmt . Man
ann ' noch^sehr zweifeln , ob sich dieser erste Schritt

bald verwirklichen läßt , den die Heuchelei , Frechheit
und Anmaßung aus Seiten unserer Feinde ist noch
zu. groß , und unsere Feinde sehen immer nur den
Splitter in unseren Augen , aber nicht den Falken
in ihren Augen , Das Eine wird daher immer deut¬
licher zur größten Tatsache der Gegenwart : Er
geht eine riesig große Friedenssehnsucht und Frie¬
densbewegung durch die ganze Menschheit , auch wii
möchten sie nicht nur als eine vocrübeigehend!
Summung , sondern als eine Bernunftsforderung
b-zeichnen , welche die Grundlagen für den Fried«
und für die neue Weltordnung vorbereiten kann.

darf es geben!

Letzt gilt nur die Tai ! -
Wenn jeder einzelne - ausnahmslos
- feine höchsten Kräfte anspanni,
dann wird auch diese Kriegömüsihe
den großen Erfolg haben , den fte
haben muß.

Denn nichi mii Granaten allein
kann der Harle Endkampf ausge
fochten werden ; erst das erneute
Zeichen unsrer ungebrochenen wirt¬
schaftlicher, Kraft wird den Ausschlag
geben. Mr fo zwingen wir unsre
Jemde zur Vernunft.

Darum zeichne!

«« »»
wollen wir auch die große Rede verwerten , welche
kürzlich der österreichisch ungarische Minister deS
Aeußeren Gros Czernin in Budapest gehalten hat.
Er Hot die Noiwenviqkejt der Entwickelung der neuen
Weltordnung erkannt und ein Bild von derselben
cn' worsen . wie sie se-iii-r Ansicht nach zum Heile
der kommend --» Geschichte e a »S- diesem Weltkrieg
hervorgehm kann Internationale Wellobrüstung,
obt >! atocische Schiedsgerichte , keine teritorialen Ver-
aröb rungro , unbedingte WirtschastSfreiheit , baS sind
die Prinzipien , deren gleichmäßige und allgemeine
Dur -7 führung die Welt vor der Katastrophe einhern
»hu v . die wir durchgemacht haben , und in der noch
h-u - stehen . Beachten wir aber vor allen Dingen
bei d e>ec Weltordnung , daß deren Entwickelung nur
auf d- r Grundlage wirklicher und ehrlicher gegen-
jeitiger Bürgerschaften möglich se>n kann , und baß,
loerm Abrüstungen wirklich statifinden sollten , Eng»

Uom Weltkrieg.
Krutsche «mtl . - erlchtr.

Heeres -Bericht vom 8 . Oktober . ;
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Kupprechl von Sägern.
Die Kumpfiätigkeit in Flandern lebte gestern

von mittags b,S zum Abend zwischen dem Hou-
thoulster Wald und der Straße Menin Apern erheb¬
lich aus . Starkes Trommelfeuer ging englischen Teil¬
angriffen voran , die sich gegen einzelne Abschnitt!
der Kampffront entwickelten . Die vom Gegner ange¬
setzten Sturmtrupps kamen nirgends vorwärts
Unsere Abwehrwirkung hielt sie im Trichterfeld nieder.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Straße Laon -Soissoni

wurde der Artilleriekamps zwischen dem Aillette-
Grund und der Hochfläche südlich von Pargny mit
großer Hest 'gkeit geführt . Abends stießen bei Bau-
xa-llon mehrere französische Kompagnien vor ; st
wurden durch Feuer zurückgewiesen,

Oestlich der Maas lag starkes Feuer auf un¬
seren Stellungen und deren Hintergelände zwische«
Samogneux und Bezonvaux . Die Wirkung unsere,
Artillerie unterband einen südwestlich von Beaumo »!
sich vorbereitenden ^Angriff der Franzosen.

Aus dem
Oestlicher Kriegsschauplatz:

und an der

Mazedänische Front,
keine großen Kampfhandlungen.

Heeresbericht vom S. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
Der Artilleriekampf in Flandern war trotz di

stürmischen und regnerischen Wetters stark zwisch,
dem Houtoulster -Wald und Zandvoorde . Abend
saßte der Feind seine Wirkung zu heftigen Feue,
stöben gegen einzelne Abschnitte zusammen.

Nach unruhiger Nacht steigerte sich auf
c>anz -n Front die Artillerietätigkeit zum Trommel'
fsin' r Beiderseits der Bahn Staden -Boesinghe
- örd ! ch der Straße Menin -Ipern brach englifA*
Infanterie zum Angriff vor , Der Angriff ist >»

Bei den übrigen Armeen kam es — abgesehen
von tagsüber andauerndem Feuer nördlich vo»
So -sions — nicht zu größeren GefechtShandlunge«

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz nichts vo«
Bed utung.

Mazedo nis che n Fron  t
Lebhaftere Feuertätigkeit südwestlich des Doira »'

seeS, im Wardartale . am Dopropolje und im Eernü'
bog -n.

Der erste Geueral -Huartiermeister:
Kudendorff.

Cret - nisse zur Dee.
Ker U -Kootkrieg.

(Ämtl ' ch.) Im Sperrgebiet um England a>Vv
den durch untere Unterseeboote wiederum

IV 500 Bruttnrrgift - rtonne»
versenkt Unter den versenkten Schiffen befanden f” |



der englische bewaffnete Dampfer «Joseph Chamber-
lain" mit einer Bretterladung sowie der russische
bewaffnete Dampfer „Australia" der Fische geladen
hatte.

Der Chef des AdmicalstabeS der Marine.

Oestrrretchischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien,  9 . Oktober. (Nichtamtlich.)
Bei Kal. auf der Hochfläche von Bainsizza

Heiligen Geist wurde gestern früh ein italienischer
Angriff unter starken F-indverlusten abgeschlagen.
120 Gefangene und 7 Maschienengewehre blieben
in unserer Hand. Bei Costanjevica brachte ein er-
solgreiches Unternehmen 100 Gefangene ein.

dieser Hinsicht nicht genug des Guten tun können.
Wer aber nicht schon in früher Jugend sich systema¬
tisch abgehärtet hat. der sollte solche Experiments
jetzt lieber unterlassen. Ein recht solider Schnupfen
oder ein hartnäckiger Halskatarrh sind sonst meistens
die unausbleidlichen Folgen. Wer seinen Körper ver¬
nünftig behandeln will, der kleide sich zwar «ichr
übertrieben warm, mache aber auch der Sommer-
inode keine zu großen Zugeständnisse. Ein leichter
Sominerüberzieher sollte aus jeden Fall getragen
werden ebenso seitens der Damenwelt ein leichter
Mantel . Auch ohne wollene Leibwäsche wird es
kaum noch abgehen, da Leinenwäjche bereits zu ab¬
kühlend wirkt.

Albanien.
Oestlich von Valono wurde ei« italienischer

UebergangSversuch über die Bojusa vereitelt.rskalU
Dotzheim,  10 Oktober.

—* f Die 7 Kriegsanleihe  bietet noch für
einige Zeit Gelegenheit zur Zeichnung Jeder Vater-
ländische Deutsche muß wissen, was er zu tun hat.
Die Möglichkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen, ist wohl
fast für alle Bevölkerungsschichten gegeben, dank der
hohen Löhne, die gegenwärtig gezahlt werden. Jeder
muß auch wissen, daß eS eine sichere Kapitalsanlage
als die deutsche Kriegsanleihe nicht gibt. Denn nur
eine siegreiche Beendigung des Weltkrieges kann die
Sicherheit aller sonstigen, anderweitig sestgelegten
Kapitalien verbürgen. In einem Deutschland, das
seinen Frieden nach dem D'cktat von Wüson, Lloyd
George und Poincare entgegennehmen sollte, wäre
für Entwickelung von Handel und Industrie keine
Möglichkeit mehr. Und da« Geld, das jetzt in solche
Unternehmungenhineingesteckt werden würde, hätte
deshalb wenig Aussicht, gute Früchte zu «ragen,
wenn uns nicht durch einen kraftvollen Frieden die
Gewähr für eine freiere Entfaltung und gedeihliche
Fortentwickelung unseres Vaterlandes und seiner
Zukunft geboten wird. Darum fordert nicht nur die
Vaterlandsliebe, sondern auch die kühle gesunde Der-
nunst von unS:

.Zeichnet die 7 Kriegsanleihe !"
—* Kr i eg »au  Sz eich nun  g. Der Schütze-

Gefreite Karl Wüst in einer M. G -Komp,  Sohn
des Schuhmachers Heinrich Wü st. Neugasse 72,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

—* Zur Kenntnisnahme.  In der Ver¬
kaufsstelle Römergasse 14 gelangt ein Nährmittel-
pcäpparat zur Ausgabe, das ähnliche Eigenschaften
wie der Kakao besitzt und auch für Suppen ver¬
wendet werden kann Ein Versuch lohnt. — Bei der
Lebensmittelkarten Ausgabe am SamStag gelegent.
lich der Brotkarten-Verabsolgung brauchen keine
Stammkartenrestabschnitte obgeliefert zu werden
Die Nr.-Abschnitte darauf werde» noch verwendet

— De r erste S ch nee.  In der Nacht vom
SamStag zum Sonntag fegte bei 2 Grad Kälte ein
schwerer Südweslsturm über den HochtauuuS und
brachte dem Feldberg den ersten Schnee diese»

—*' Das KrisqSnius 1917  soll, wie von
den mit seiner Herstellung betrauten Stellen ver¬
sichert wird, besser aussallen, wie das im Vorjahre
erstmalig hergestellte. Bei der Herstellung des vor¬
jährigen KriegsmuseS hat man mancherlei Erfah¬
rungen gemacht, die in diesem Jahre zweckentspre¬
chend verwertet werden sollen. Sv ist man z. B
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Streckung
des Muses mit Kohlrüben, wie sie im Vorjahre
geübt worden ist, sichw.nig bewährt hat und des¬
halb in diesem Winter nicht wieder erfolgen soll.
Ob eine Streckung überhaupt angesichts der dies¬
jährigen guten Beeren- und Obsternte nötig sein
wird, läßt sich erst in einigen Wochen, wenn alle»
Obst ersaßt ist, beurtreilen. Sollte sich dann Heraus¬
stellen. daß es trotzdem erforderlich sein wird, zu
Streckungsmittelzu greifen, so sollen als solche ledig¬
lich Mohrrüben und Kürbisse Verwendung finden.
Beid- waren schon im Frieden als Streckmittel bei
der Marmsladeherstellunggang und gäbe und haben
sich in dieser Eigenschaft so gut bewährt, daß man
auch in den Haushaltungen zu diesem Streckungs»
mittel schon damals gegriffen hat.

— ** K lein handelso erbot wegen U n-
h ö̂flichkeit.  In Berlin hat das Kriegswucheramr
einem Kleinhändler für die Dauer deS Krieges den
Kleinhandel mit Gegenständen des tägliches Bedarfs
unterlagt , weil ec im Umgang mit dem kaufenden
Publikum sich sortgesetzt eines groben, unhöflichen
Tons bedient hatte. Dieses Beispiel des Kriegs¬
wucheramts verdient überall energische Nachahmung
zu finden. Der Ton, dem man heutzutage in vielen
Geschäften trotz der geforderten hohen Preise aus¬
gesetzt ist, verdient tatsächlich eine derartige Bestra¬
fung. Es scheint zwar schon heute n-chk mehr zwei¬
felhaft, daß nach dem Friedensschlüsse eine gewaltige
Konsumvereinsbewegung einsetzsn wird, um alle jene
Händler, die jetzt in KciegSzeiten nicht wissen wollen,
wie sie sich zu verhalten haben, durch künftige Aus
schaltung entsprechend zu „belohnen". Aber es würde
auch garnichtS schaden, wenn einigen von ihnen
schon jetzt der allzu geschwollene Kamm gehörig zu-
rechtgestntzt würde.

— Eine Geheimsch lächt erei.  Durch die
Polizei wurde im Schlachthof in Cronbecg  eine
Geheimschlächterei großen Stils ausgedeckt. Die Ge-
heimschlächtrr hatten als sie überrascht wurden, ge¬

rade zwei Rinder, einen Ochsen und zwei Schweine,
deren Herkunst noch nicht ermittelt werden konnle,

Zentimeter hoch. Die gleiche Naturerscheinung trat
im Schwarzwald und io den Vogesen ein.

—** Oktobertage.  Rasch nehmen die Tage
jetzt ab. In den Abendstunden holt die Dunkelheit
täglich mehr aul, und der Kreis, den lebenspendende
Sonne am Himmel beschreibt, wird kleinerund kleiner.
Bon den Mittagsstunden abgesehen, in denen die
Sonne immer noch einige Kraft und Belebung
ausstrahlt, wird es bereits empfindlich kühler.
Leichter Dust verschleiert in den Morgenstunden die
Fernsicht in der sonst ziemlich klaren Luft. Aber trotz
allem ist daS Oktoberwetter immerhin noch leidlich
annehmbar, und trübe, regnerische Tage gehören
noch zu den Seltenheiten. — In der Kleidung muß
man sich trotzdem auf die Herbstwitterung einstellen.
Man läßt sich nur zu gern von einer um die
Mittagsstunden vorübergehendeintretenden Erwär¬
mung verleiten, zu leichte Kleidung zu tragen, und
muß dann die Folgen davon am eigenen Leibe
spüren. Das Schlagwort von „Abhärtung" findet
immer wieder noch leichtsinnige Naturen, die in

Jahres . Die Schneedecke lag aus dem Kulm 10 ĝelchlachter. Die Täter wurden verhaltet. Das für
wohlhabende Leute bestimmte Vieh verfiel der Be¬
schlagnahmung.

Praktische Minke.
—** Braten in Tomatensaft.  Eine Er¬

findung, die von den Hausfrauen mtt Freuden be¬
grüßt werden wird, wird in der Beilage eines Ber¬
liner Blattes den Lesern mitgetcilt. Danach soll
beim Braten kleiner und nicht zu umständlichen Ge¬
richte — Bratkartoffeln, Klopse usw. — an Stelle
von Fett sehr gut Tomatensaft Verwendung finden
können. Man dreht eine Tomate durch die Fleisch¬
maschine, so daß man einen breiigen Saft erhält
und benutzt diesen an Stelle des Fettes Die darin
gebratenen Speisen sollen nicht nur ebenso schön
bräunen wie beim Bratcri in Fett, sondern auch
durch den Tomatenfas! noch einen ganz besonders
eigenartigen, pikanten Geschmack bekommen. Jeden¬
falls lohnt eS sich für jede Hausfrau, mit diesem
neuen Hilfsmittel zumindest einmal einen Versuch
zu machen.

Mutter Deutschland an ihre 70 Millionen Kinder
zur Kriegsanleihe.

Hast Du Dein Deutschland wirklich lieb?
So zeig's , dann glaub' ich's Dir.
Ich brauche Geld, viel Geld, mein Kind
Du hast's , d'rum borg es mir!
Soviel Du irgend geben kannst.
Schreib's hin mit klarem Sinn,
Und zahl' Dein Geld hier auf den Tisch,
Es bringt Dir viel Gewinn.
Es sichert Dir Dein Hab und Gut,
Dem Sohn das treue Herz,
Und stählt Dein Volk zum großen Sieg,
Und wappnet uns mit Erz.
D'rum frag nicht, ob Du zeichnen sollst!
Der Feigling rät Dir schlecht.
Hör, was die Mutter Deutschland spricht:
Gib Geld, dann tu'st Du recht!

Vom Rarkenklehen.
—* Wichtig!  Für bie der Znvalidenver-

sicherungspflichl unterliegenden bei der „Allgemeinen
Ortskrankenkasse I" Schierstein versicherte Per¬
sonen sind nachverzeichn-'te Wochenbeiträge  zu
eisten:

Kl. I : Wochenbette. in Stufe 1 18 Pfg.
n . 2 26 .

, »I: a . 3 31 .
„IV: n . 4 42  .
. V: n . 5 50  .
-VI: n - 5 M „

Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der
Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Klub Aviiige bet
rtnrr Lshrrraht « « » unterbliebe « . fa dürfen st« « u*
«och bei Ptv nächsten nachgehott werden.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen Markenver¬
wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen , als nach § 1488 der Reichsver¬
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind
Der Borstand der Landcs -Versicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Geld
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückständeauszuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasfe nicht gebunden: hier,
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken , u
18 26, 36, 42 und 50,Pfennig frei.

SemeinSe-PolksIU
Die Badezeiten im Bolksbad in der neuen

Schule sind wie folgt festgesetzt:
Für männliche Personen:

Montags , Mittwochs, Donnerstags «ud
Samstags von 8 - 12 Uhr vormittags und
von 3 —8 Uhr «achmittags;
Dienstag und Freitags von 8—10 bezw.
6 —8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10 - 12 Uhr
vorm und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—11 */, Uhr vor«

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife -
für 1 Wannenbad 25 Pfg.

„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

_Die Verwaltung.
Für die Redaktion verantwortlich P .h ilivv Dem buch.

NeueTreÄ
Künstler-,Landschatts-u.Gratulations¬

karten für alle Gelegenheiten.
Ansichts-Postkarten

Schreit»-«. GeschiistsMiere aber Art
sowie Kries-Umschläge in alle»Größe«
Brief -Papier tingln,  in Map¬

pen und Kassetten,
in soliden Papiersüllungen,

empfiehlt PH. Aemkach.

2 Zimmer Küche u. Stall
per 1. Rov . 1917 »u oerm.

Nähere» bei AltbürgermeisterGg Heil,
D o tzhe i m.

Schöne 3-Zim. -Wohnung
und Küche im 1. St . zu vermieten.

Nähere» bei Adolf Wagner Oberg. 21.

1 Zimmer, Küche u. Keller
zu vermieten monatl . 12 Mk.

Schünbergstr . 2, Part.

1 Zimmer u. Küche
zu verm. Jdsteinerstr. 17.

2 u. 4 -Dmmerwohnung
mit Zubehör rlek. Licht und Gemüsegarten.

Biebricherstr. 73.

3 Zimmer und Küche
im Dachstock nebst Zubehör zn vermieten.

Feldstraße 3

schönes möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Auskunft im Verlag d. Ztg.

schöne Hasen, darunter 3 Mutter¬
tiere zu verkaufen.

Stritter , Biebricherstr. 30.

Neue amtliche Taschen-Zahrpläne
p. St . 25 Pfg.

Packpapier, Feld- u. Paket-Aufklebe-Adressen.
Brieftasche für Lebensmittelkarten per St. 70 Pfg.

Brieftasdie mit Hatizbudi(sehr haltbar) per St. 71 Pfg.
empfiehlt Ph . Dernbach , Römergas se 14.



Sirktulf Kriegsanleihe
5°|o Deutsche Reichsanleihe.

41|2°|o  Deutsche ReichsschaHamveisungen, auslösbar mit uo °|» b,s i20u|„.
,'̂ ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/° Schuldverschreibungen des Reichs und 4' /" %

Reichsschatzanw -'isungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Oas Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum \.  Oktober ly -4 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß

vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die
Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche Recht gilt auch hin¬
sichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere
Wertpapier jederzeit (durch verkauf , Verpfändung usw . verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
f . Annahmestellen.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

von Mittwoch , den 19. September bis
Donnerta. dm ;z>9 >>:' n t 11 Uhr

bei dem Kontor der Reichsbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr 99)

sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur
auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden — von der
verstärkten Auslosung im ersten Auslosungstermin
(vergl . Abs . 1) abgesehen — jährlich 5 °/° vom Nenn¬
wert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatz¬
anweisungen werden zur Einlösung mitverwendet.
Die auf Grund der Kündigung vom Reiche zum

und bei allen Zweiganstalten der Re  i ch s - !ûnwert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen
bank  mit Kassenemrichtung entgegengenommen . » - 6 - <- •-
Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen
Staatsbank ), der Preußischen Central - Ge-
nossenschaftskasse  in Berlin , der König¬
lichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken . Ban - ' »a
kiers  und ihrer Filialen , sämtlicher ö f f e ntl ich e n *
Sparkassen  und ihrer Verbände,  jeder Le¬
bensversicherungsgesellschaft,  jeder Kre - !

für Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzin
sung und Auslosung teil.

' Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann
für die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanwei¬
sungen maßgebenden Betrage (110 °/o , 115 °/° oder

°/o) zurückgezahlt.
4. Zeichnungspreis.

Der Zeichnungspreis beträgt:
ditgeno ssen schaft und jeder Postanstalt er - s. d. 5"/° Reichsanleihe , w . Stückeverl .werd . 98, — M .,
folgen . Wegen der Postzeichnungen stehe Ziffer 7 . f. t>. 5°/0 „ _ w . Eintragung i. d.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben . Die Zeichnungen können aber auch

Reichsschuldbuch mit Sperre b. zum
15 . Oktober 1918 beantragt wird 97,80 M .,

ohne Verwendung von Zeichnüngsscheinen brieflich . f. b.  4 ll»°lo Reichss chatzanw eisungen  98 -̂ M.
folgen . jfür je 100Mark Nennwert unter B errechnung

2. Einteilung . Zinsenlauf.
DieSchuldverschreibungensind  in Stücken

zu 20 009 . >0 000 , 5000 . 2000 , 1000 , 500 , 200
und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April
und I . Oktober jedes Jahres ausgefertlgt . Der
Zinsenlauf beginnt am 1 April , 1918 , der erste
Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen einge-
teilt und in Stücken zu 20 000 , iO 000 , 5000 , 2000,
1000 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar
und 1 . Juli jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsen¬
lauf beginnt am l . Januar 1918 , der erste Zins¬
schein ist am 1. Juli 1918 fällig . Welcher Gruppe
die einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem
Text ersichtlich.

werden , wenn die Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung  ange-
me ldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug
von 5°/o Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber
vom 29 . September ab, bis zum Tage ihrer Fäl¬
ligkeit — in Zahlung genommen.

7. s)ostzeichnungen.
Die P o st a nst a l t e n nehmen nur Zeichnungen

auf die 5 °/» Reichs an leihe  entgegen . Auf diese
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 29 . Sep¬
tember , sie muß aber spätestens am 27 . Oktober
geleistet werden . Auf die zum 29 . September ge¬
leistete Bollzahlungen werden Zinsen für 181 Tage,
auf alle anderen Bollzahlungen bis zum 27 . Ok¬
tober , auch wenn sie vor diesem Tage ge¬
leistet werden,  Zinsen für 153 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 ' /, °/° Schatzanweisungen

ist es gestattet , daneben  Schuldverschreibungen
der früheren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen
der I-, II ., IV ., und V . Kriegsanleihe in neue

I . Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung

in Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erst¬
mals im Juli 1918 , auSgelost und an dem auf die
Auslosung folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit
110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt.
Die Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan

derüblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zeichnungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt . Im
übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die
Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der
Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzu¬
geben Werden derartige Wünsche nicht zum Aus¬
druck gebracht , so wird die Stückelung von den Ver¬
mittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen.
Spätere Anträge auf Abänderung der Stückelung
kann nicht stattgegeben werden *

Zu allen Schatzanweisungen sowohl rvie zu den Stücken
der Reichsanleibe non 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag  vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Z w is ch ru¬
sche ine ausgrgekien , über deren Umtausch in endgiltige
Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt gewacht
wird Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwiichenscheine
nicht vorgesehen sind, werden mit mögstlicher Beschleu-
niqung sertigqestellt und voraussichtlich im Aprrl n . I.
ausgegeben u erden.

Wünsche., Zick ,nee non Stücken d - r o °/o Reichsanleihe
unter  Mark 1000 ihre bereits bezablken , aber noch nicht

4 1/« °/o Schatzanweisungen umzutauschen , jedoch kann
jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte An¬
leihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch an¬
melden , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet
hat . Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeich¬
nungsfrist bei derjenigen Zeichnungs - oder Vermitt¬
lungsstelle , bei der die Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind , zu stellen . Die alten Stücke find bis
zum ( 5 . Dezember 1917 bei der genannten Stelle
einzureichen . Die Einreicher der Umtauschstücke er¬
halten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den
neuen Schatzanweisungen.

Die 5°/o Schuldverschreibungen aller vorange¬
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen
die neuen Schatzanweisungen umgetauscht . Die Ein¬
lieferer von 5°/0 Schatzanweisungen der ersten Kriegs¬
anleihe erhalten eine Vergütung von M . 2, —, die
Einlieferer von 5% Schatzanweisungen der zweiten
Kriegsanleihe eine Vergütung von M . 1,50 für je
100 Mark Nennwert . Die Einlieferer von 4 1/«0/#
Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs¬
anleihe haben M . 3, — für je 100 Mark Nennwert
zuzuzahlen.

Tie mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten
der ! (jfliffevtm fVnc, , Stücke bei einet Da ' lehnskoss- des Reichs | Stücke sind mit Zinsscheinen , die ÜM 1. Juli 1918

^ gleichzeitig Mit den Schatz s g - belehr », ,v rönnen sie die Ausseckiguiig besonderer
sechsten Kriegsanleihe . Die nach diesem P ^ n E j Zwischenichciae zweck» « .rpsändung bei der Darlehnskasse
die Auslosung im Januar 1918 entfallende Zahl ! beantrage, . ; die A" iräge sind an die Stile zu richte», bei
von Gruvven der neuen Schatzanweisungen wird je- der hie Zeichnung erfolgt ist. Diese Zw fchenscheme werden
doch erst NN Juli 1918 mit ausgelost . >nickt an rw Z ichner unb B°rmittelung »i-eUenm.«geh»nd,gt.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
seitens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich be¬
rechtigt , sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündigen , jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt
der Parrückzahlung 4 °/0ige , bei der ferneren Aus¬
losung Mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungsbe¬
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist
das Reich wieder berechtigt , die dann noch unver-
losten Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die In¬
haber statt der Barzahlung 3 1/*°/otge mit 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare , im übrigen
den gleichen TilgungSbedingungen unterliegende
Schatzanweisungen fordern . Eine weitere Kündigung
ist nicht zulässig . Die Kündigungen müssen spätestens

sondern von d- r Reichsbank unmittelbar der Darlehnskafse
Übergebe ».

(j. Linzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge

vom 29 . d I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge er¬
folgt gleichfalls erst vom 29 . September ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 °/u des zuget . Betrages spät . a . 27 . Oktober
20 "/° . . 24 Rrvemb.
25 °/» „ „ „ „ .. 9 . Januar
25 °/° „ „ .. 6 . Februar .
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
jedoch nur in runden durch 1.00 teibaren Beträgen
des Nennwerts . Auch auf die kleinen Zeichnungen
sind Teilanzahlungen jederzeit , indes nur m runden
durch 100 teilbaren Beträge » des Nennwerts ge¬
stattet ! doch braucht die Zahlung erst geleistet zu

d. I ..

n . I .,

fällig sind , die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten
Stücke mit Zinsscheinen , die am 1. April 1918 fällig
sind , einzureichen . Der Umtausch erfolgt mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1918 , so daß die Einlieferer
von April/Oktober Stücken auf ihre alten Anleihen
Stückzinsen für lU Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch
verwendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Aus¬
reichung von Schuldverschreibungen an die Reichs¬
schuldenverwaltung (Berlin SW 68 , Oranienstraße
92 - 94 ) zu richten Der Antrag muß einen auf
den Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und
spätestens bis zum 24 . Oktober d. I . bei der Reichs¬
schuldenverwaltung ein gehen . Daraufhin werden
Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch
in Reichsschatzanweisungen geeignet sind , ohne ZinS'
scheinbogen ausgereicht . Für die Ausreichung werden
Gebühren nicht erhoben . Eine Zeichnungssperre steht
dem Umtausch nicht entgegen . Die Schuldverschrei¬
bungen sind bis zum 15 . Dezember 1917 bei den
in Absatz 1 genannten Zeichnungs - oder Bermitt«
lungsstellen einzureichen.

♦ » ■ . .. . . in  ttripnöanti ’ihn , werden auf Antra « der Zeichner von dem Kontor der « eichshauptvank für Wertpapiere m Berlin » ach Matz,ave ,em»
te<n C Ü<fe li,mx ^ « p^ riDunaen bis »um 1 Oktobir NN9 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Sine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt

dn Zeichlier^ kÄi ^ fein^ Depm 'ied̂ rzei ^ - ^ auch vor « blaus dieser Frist — zurück,rehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigte, , Depotscheine werden von den
Darlehnskassen wir die Wertpapiere selbst beliehen . ^ , . , r . . . , i I, . . „ 1Q1, Reicbsbank -Direktoruim. '

Berl ,n , iw September 1917 . , „ Ä ,
Ha ven .stri « . v> « rim « .
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